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[§\ien ] 73.83
Lircl.::rer" tsi;schen-] C[on-
ventl der §'[rener] A[kademi-
schen] B [u rschen-schaftl Albia.

Aus den Tägesblättem habe ich

mit grossem Bedauem entnommen,

dass der »F.ichard-Wagner«Com-
mers, unter dessen Veranstaltem

auch die Couleur sich befand, der als

inactives Mitglied anzugehörenich die

Ehre habe - dass dieser Commers sich

in seinem Verlaufe zu einer antisemiti-

schen Demonstration gestaltete. - Es

füllt rnir nicht ein, hier gegen diese rück
schrittliche Mode des Thges zu

polemisiren; ich will nur beiläuäg er'

wähnen, dass ichvom Standpunkt der

Freiheitsliebe selbst als Nich§ude eine

Bewegungverurtheilen müsste, der sich

allern Anscheine nach auch meine

Burschenscl-iaft angeschlossen har
A1[em Anscheine nach; denn wenn
nran gegen Vorgtinge soicher Art nicht
vemehmlich protestirt, so haftet man

solidarisch mit. Qui tacet, consentire

videturl lch habe in den Zeitungen,

die das Factum brachten, seitens der

\7[iener] afkademischerd B[ur'
schenschaft] A[lbia] keine wie

immer geartete Erklärurr g gefunden,

die die Theilhaberschaft entrüstet
zurückwiese; leider glaube ich auch

nicht, dass dies in Folge meines

vorliegenden Schreibens gesche'

hen werde.
Es ist ziemlich einleuchtend,

dass ich, behaftet mit dem I{inder-
niss des Sernitismus (zur Zeit
rneines Einsprungs war das Wort
noch unbei<annt), heute nicht um
Aufnahme in die B[urschen'
schaftl Afibia] ansuchen würds
die mirhöchst wahrscheinlich aus

dem angegebeneu Grund auch

verweigert würde * und, dass ich
dort nicirt bleiben will, wo ich dies

voraussetzg das ist jedem anständi-
gen Menschen klar.

'Wäre ich >>Alter Herr«, so

müsste ich heute freiwillig auf meine

Reclrte verzichteu - als inlrctiver
Bursch komme ich um Auflösung
meines Verhdltnisses zur Couleur
ein. - Da gegen meine Person so viel
ich glaube, nichts Unhonoriges vor-
liegt, rechne ich auf honorige Ent-
lassung.

Einem l[öblichen] B[urschen-]

Cionvent] achtungsvoll erg[eben]
candfidatus] iur[is]

Theodor Henl
a[[ias] B[ursch] tncred

Aus: Theodor Herzl -
Brie'Fe und Tagebücher,
tsd 1, Briefe 1866-1
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